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Argumente

	› Folgt man internationalen Hochschul-Rankings, so 
gehören deutsche Hochschulen nicht zur absoluten 
Spitzengruppe. Die besten deutschen Hochschulen 
finden sich erst ab Platz 30. Es besteht Verbesse-
rungsbedarf.

	› Exzellente Hochschulen sind Voraussetzung für 
Innovationen und wirtschaftlichen Wohlstand. Inves-
titionen in Bildung und Forschung haben eine hohe 
gesamtgesellschaftliche Rendite.

	› Die Hochschulen in Deutschland sind unterfinanziert. 
Um zu den internationalen Spitzenuniversitäten auf-
zuschließen, ist eine bessere Finanzierung notwendig 

– in Zeiten knapper öffentlicher Haushalte eine große 
Herausforderung. 

	› Darüber hinaus gibt es großen Reformbedarf, um 
Lehre, Forschung und Transfer zu verbessern. Gefor-
dert sind sowohl die Bundes- und Landespolitik als 
auch die Hochschulen selbst.

	› Weltweit entwickeln sich Wissenschaftsstandorte 
weiter und werden stärker. Deutschland ist für seine 
Wissenschaft und Hochschulen anerkannt, deren 
Erfolg jedoch stetigen ideellen und finanziellen Ein-
satz der Politik erfordert. 

http://www.kas.de
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Internationale Hochschul-Rankings

Anhaltspunkte für die Leistungsfähigkeit von Hochschulen im internationalen Vergleich liefern 
internationale Universitätsrankings. In den World University Rankings 2024 von Times Higher 
Education belegt die ETH Zürich als beste deutschsprachige Hochschule Platz 11. Die beste 
Universität in Deutschland ist die TU München auf Platz 30, gefolgt von der LMU München 
(Platz 38), der Universität Heidelberg (Platz 47), der HU Berlin (Platz 87), der Charité (Platz 94), 
der RWTH Aachen (Platz 90), der Universität Bonn (Platz 91) und der Universität Tübingen 
(Platz 95). Damit sind acht Universitäten aus Deutschland unter den Top 100.1 

Zum Vergleich: In den QS World University Rankings 2024 finden sich unter den besten 
100 Hochschulen der Welt vier aus Deutschland: die TU München (Platz 37), die LMU Mün-
chen (Platz 54), die Universität Heidelberg (Platz 87) und die FU Berlin (Platz 98).2 

Weitere Rankings ließen sich anführen, sie alle zeigen ein ähnliches Bild: Unter den besten 
Hundert finden sich zwar deutsche Hochschulen – aber nicht sehr viele. Andere Länder und 
Regionen sind deutlich stärker vertreten, allen voran die USA, aber auch Südostasien und 
Großbritannien. In der Spitzengruppe ist Deutschland trotz Exzellenzinitiative bzw. Exzellenz-
strategie und vieler weiterer förderpolitischer Maßnahmen nicht vertreten. 

Grundsätzlich sind die Ergebnisse von Universitätsrankings kritisch zu betrachten, da sie 
intransparent sind und auf wenigen selektiven Indikatoren basieren. Lehre, Transfer und 
Weiterbildung werden in den meisten Rankings nur unzureichend berücksichtigt. Außerdem 
fließen Forschungsleistungen außerhalb von Universitäten, wie zum Beispiel an außeruni-
versitären Forschungseinrichtungen nicht mit ein. Dennoch sind internationale Vergleiche 
wichtig für die Beurteilung der Leistungsfähigkeit von Universitäten und der Wissenschafts- 
und Hochschulpolitik insgesamt. Sie bekräftigen, dass es in Deutschland erhebliche Verbes-
serungspotentiale gibt. Ob Grundlagenforschung oder anwendungsorientierte Forschung, 
ob Lehre oder Transfer: Die Hochschulen in Deutschland brauchen die Unterstützung der 
Politik, um wettbewerbsfähiger zu werden. 

Weder die Befunde noch die Handlungsoptionen sind neu, was fehlt, ist die konsequente 
Umsetzung – in Zeiten multipler Krisen ein schwieriges Unterfangen, zumal viele Handlungs-
optionen zusätzliche Finanzmittel erfordern.

Keine deutschen  
Universitäten in  

der internationalen 
Spitzengruppe

Unterstützung der 
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wettbewerbsfähiger 
zu werden
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Finanzierung als übergeordnetes Handlungsfeld

Die deutschen Hochschulen sind im internationalen Vergleich unterfinanziert. Für gute Leis-
tungen in Forschung, Lehre und Transfer benötigen sie eine bessere und verlässlich plan-
bare Finanzierung. 

Dies gilt grundsätzlich für alle Hochschulen in Deutschland, insbesondere aber für die for-
schungsstarken Spitzenuniversitäten mit internationaler Ausstrahlung. Schätzungen zufolge 
gibt es für die zehn besten deutschen Universitäten einen zusätzlichen Förderbedarf in 
Höhe von 1,5 Milliarden Euro pro Jahr, um zu den Spitzenuniversitäten weltweit aufzuschlie-
ßen.3 Angesichts der Haushaltslage von Bund und Ländern ist das eine immense Aufgabe, 
die sich allerdings volkswirtschaftlich lohnen würde.

Die ETH Zürich, Spitzenreiterin im deutschsprachigen Raum, hat ein Jahresbudget von 
ca. 1,9 Milliarden Euro,4 während die TU München mit ca. einer Milliarde (ohne Klinikum)5 
bei doppelt so vielen Studierenden auskommen muss. (ca. 52.000 gegenüber ca. 25.000 an 
der ETHZ). Im Vergleich zu den Ressourcen privater Spitzenuniversitäten, wie zum Beispiel 
Stanford mit ca. 6,8 Milliarden US-Dollar6 und lediglich ca. 16.500 Studierenden,7 wirkt die 
Situation in Deutschland prekär. 

Etwa 30 Prozent der Mittel deutscher Hochschulen stammen aus Drittmitteln, die unter 
starkem Wettbewerb eingeworben werden müssen. Eine Überprüfung und Anpassung der 
Förderpolitik im Drittmittelbereich (Verhältnis Einzel- zu Strukturförderung, Projektdauer, 
Budgethöhe, Antragsverfahren usw.) sowie eine Erhöhung der Grundfinanzierung sind 
überfällig. 

Ergänzend zur Grund- und Drittmittelfinanzierung könnten private Stiftungen einen grö-
ßeren Anteil an der Hochschulfinanzierung übernehmen. Dafür bedarf es unterstützender 
Rahmenbedingungen, zum Beispiel im Stiftungs- und Steuerrecht. 

Investitionen sind auch für die Instandsetzung der Infrastruktur und die daten- und KI-getrie-
bene Forschung nötig.8 Ein gemeinsamer Fonds von Bund und Ländern sowie die Beteiligung 
der Wirtschaft könnten dazu beitragen, die Defizite zu beseitigen.9 Ungenutzte Finanzierungs-
quellen sollten entsprechend den Hinweisen des Wissenschaftsrates erschlossen werden.10

Zehn Handlungsfelder für bessere Lehre und Forschung

1.	 Attraktivität für Studierende erhöhen
Motivierte und talentierte Studierende sind der wissenschaftliche Nachwuchs von morgen. 
Sie werden als Fachleute in wissensintensiven und innovationsstarken Wirtschaftsbranchen 
dringend gebraucht. Um leistungsstarke Studierende aus dem In- und Ausland anzuziehen, 
zu halten und bestmöglich auszubilden sind zum Teil grundlegende Veränderungen der 
Lehr- und Lernkonzepte an deutschen Hochschulen erforderlich, wie zum Beispiel hohe 
Abbruchquoten zeigen. Studiengänge sollten zudem in größerem Umfang auf Englisch 
angeboten werden: An deutschen Hochschulen wurden 2022 nur 2,5 Prozent der Bachelor- 
und 14,8 Prozent der Masterstudiengänge auf Englisch angeboten.11 Zugleich sollte es den 
Universitäten ermöglicht werden, ihre Studierenden selbst auszuwählen.

Universitäre Finan-
zierung im interna-
tionalen Vergleich 

unzureichend
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2.	 Weiterentwicklung der Lehre
Aufgabe der Hochschulen ist es, die Lehrenden bei der Weiterentwicklung ihrer Lehre zu 
unterstützen. An vielen Hochschulen ist die Aus- und Weiterbildung bereits Bestandteil aka-
demischer Karrierepfade – das ist richtig und muss ausgebaut werden. Darüber hinaus gilt 
es, die bisherigen Erfahrungen mit innovativen Lehr- und Lernmethoden auch im internatio-
nalen Vergleich auszuwerten, erfolgreiche Modelle zu implementieren und die Forschung zu 
guter Lehre zu intensivieren.

3.	 Verbesserung der Betreuungsrelation
Um die Qualität der Lehre (und perspektivisch der Forschung) zu verbessern, muss insbeson-
dere die Betreuungsrelation an deutschen Universitäten, die derzeit im bundesweiten Schnitt 
bei 65 Studierenden pro Hochschullehrerin und -lehrer liegt, verbessert werden;12 dazu gehört 
neben einem Zuwachs an Professuren auch eine Flexibilisierung der Curricularnormwerte. In 
einem ersten Schritt sollten anhand von Pilotprojekten an ausgewählten Universitäten innova-
tive Ansätze getestet werden.

4.	 Investitionen in Lernumgebungen
Ansprechende Lehre und gute Studienbedingungen verlangen nach neuen Lernumgebungen, 
die hybride Arbeitsformen und flexibles Lernen ermöglichen. Investitionen in räumliche und 
digitale Lernlandschaften und auch Cybersicherheit sind hierfür essenziell.

5.	 Entbürokratisierung
Eine Vereinfachung und Reduzierung der Verwaltungsabläufe würden Hochschulen effizienter 
machen. Zu viele Ressourcen sind durch überkomplexe Verwaltungsvorschriften und Berichts-
pflichten gebunden. Das Besserstellungsverbot, starre Besoldungsregelungen, langwierige 
Ausschreibungs- und Beschaffungsverfahren sowie Einschränkungen bei der Mittelübertra-
gung sollten abgeschafft werden.

6.	 Stärkung des akademischen Mittelbaus
Hochschulen benötigen bessere Strukturen, um den akademischen Mittelbau verantwortungs-
voll zu stärken (Tenure Track, mehr unbefristete Stellen außerhalb der Professur), um Spitzen-
talente in der Wissenschaft zu halten und um für internationale Talente attraktiv zu sein;13 eine 
bloße politische Vorgabe ohne die notwendigen Mittel und die Möglichkeit zu differenzieren-
dem Handeln ist aber kontraproduktiv. Zudem ist begleitend eine aktivere Karriereberatung 
junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler erforderlich.

7.	 Mehr internationale Forschende
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler benötigen Freiräume für ihre Forschung und 
ein anregendes Umfeld. Dies gilt insbesondere, um internationale Spitzenforschende zu 
gewinnen. Der Anteil an internationalen Professorinnen und Professoren und internationa-
len Universitätsleitungen ist in Deutschland weiterhin zu gering: 2022 hatten nur 4,7 Prozent 
der Professorinnen und Professoren an deutschen Hochschulen eine ausländische Staats-
bürgerschaft.14 Hier bedarf es neben des Ausbaus der Mehrsprachigkeit von Universitäts-
verwaltungen auch besserer Dual-Career-Angebote.15
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8.	 Gleichgewicht zwischen Grundlagenforschung und anwendungs-	
	 orientierter Forschung
Beide Forschungsansätze sind notwendig und ergänzen einander.16 Neben anwendungs-
naher Forschung, die auf schnelle Lösungen aktueller Herausforderungen zielt, muss mittel- 
und langfristige Grundlagenforschung als Basis für zukünftige Innovationen unterstützt 
werden. Bessere Anreize für hochwertige Grundlagenforschung,17 neue Bewertungsmaß-
stäbe und Anerkennungssysteme, langfristige Finanzierung und organisatorische Sicherheit 
sind notwendig.18

9.	 Kooperation stärken
Eine engere Zusammenarbeit zwischen Universitäten und den außeruniversitären For-
schungseinrichtungen in Deutschland stärkt die deutsche Forschungslandschaft insgesamt. 
Dafür braucht es eine bessere rechtliche Grundlage. Bisherige Erfahrungen (KIT, BIG, JARA, 
BUA, europäische Hochschulallianzen) sollten für die künftige Zusammenarbeit von Hoch-
schuleinrichtungen mit außerhochschulischen Institutionen fruchtbar gemacht werden.

10.	Stärkung des ERC für Exzellenz in der Forschungsförderung
Der European Research Council, der sich auf wissenschaftliche Exzellenz als alleiniges Aus-
wahlkriterium konzentriert, hat sich als Fördereinrichtung für qualitativ hochwertige For-
schung bewährt. Er ist Europas größter Talentmagnet für Forscherinnen und Forscher. Die 
Förderprogramme des ERC bewerten konsequent die Leistungsfähigkeit von herausragenden 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern. Eine Ausweitung der ERC-Förderung steigert die 
Attraktivität und die Leistungsfähigkeit des Europäischen Forschungs- und Innovationsraums. 

Fazit

Internationalisierung ist kein Selbstzweck, sondern hat konkrete Folgen für die künftige 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung. Eine noch stärkere Vernetzung deutscher 
Hochschulen mit internationalen Hochschulen verbessert die globale Wettbewerbsfähigkeit 
des Standorts Deutschland.

Ein wichtiges Ziel ist es, mehr gute Studierende aus dem Ausland zu gewinnen. Moderni-
sierungsschritte in der Lehre sind unverzichtbar, unter anderem mehr englischsprachige 
Studiengänge und ein besseres Betreuungsverhältnis. Hochschulen als Lernorte müssen 
attraktiver werden, auch indem digitale und hybride Lernformate ausgebaut werden. 

Für die Spitzenforschung gilt: Deutsche Universitäten benötigen mehr hochqualifizierte 
internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Gute Arbeitsmöglichkeiten und 
ein innovierendes Umfeld ziehen exzellente Forschende an. Zur Attraktivität des Hochschul-
standorts Deutschland tragen auch bessere Karriereperspektiven im akademischen Mittel-
bau bei.

Das Hochschulsystem in Deutschland ist unterfinanziert und gilt als zu bürokratisch. Eine 
smarte Verwaltung spart Ressourcen ein und eröffnet neue Freiräume für gute Forschung 
und Lehre. Auch die Vorgaben aus der Politik sollten klug gestaltet werden, so dass Hoch-
schulen Freiräume für ihre Aufgaben haben.

Mit Blick auf die globale Konkurrenz, insbesondere in den USA und in China, wird deutlich, 
wie wichtig die Einbettung des Hochschulstandorts Deutschland in den europäischen For-
schungs- und Innovationsraum ist.

Hochschulen als  
Orte des Lernens 

modernisieren

Deutsche Hoch- 
schulen stärker in  

die europäische 
Forschungsland- 
schaft einbinden
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